
Heılıger, hebender drejieinıger Gott
WIT kommen dır In Dankbarkeit

für deine Gabe der Komnonla, die WIT Jetzt als Vorgeschmack auf
deın Reich empfangen;

WIT kommen dır ın uße
für Versäumnıs, Koinonia siıchtbar machen, Spal-
Lung, Feindseligkeıt und Tod herrschen;

WIT kommen dır In der Erwartung,
daß WIT t1efer In dıe Freude der Kolmonla hiıneinwachsen dürfen;

WIT kommen dır voller Vertrauen,
uns VO deiınem Heılsplan der Liebe, der Gerechtig-

keıt und der Kolnonla verpflichten;
WIT kommen dır In der Hoffnung,

daß dıe Einheit deiner Kırche ıIn ihrer SanzZeCh reichen Vielfalt
immer deutlicher als eın Zeichen deiner Liebe siıchtbar wırd

Erleuchte ISI Herzen. Lenke UNsSeCICI Wiıllen. Vertiefe Verstehen.
Bestärke ul ın uUNscICTI Entschlossenheit Hılf unNns, offen se1n für dich und für
TISGT® Schwestern und Brüder, damıt WIT gemeınsam dıe vollkommene Einheıit de1-
NCr Liebe bezeugen können.
Amen Übersetzt a uSs dem Englischen: Sprachendienst des ORK

Die Weltkonferenz VonNn Gilauben
und Kirchenverfassung

Eın Kurztagebuch
Mittwoch, 4. August 1993

Die Weltkonferenz VoNnNn Glauben und Kırchenverfassung wird Morgen dieses
sonnenklaren Tages ıIn der Sporthalle des Colleg10 La alle, In dem alle Plenarsıit-
ZUNgSCNH der Konferenz stattfinden, eröffnet. Die erwelst sich für diese Sitzun-
SCH als durchaus gee1ignet und ist für diese ökumenische Großveranstaltung hebevoll
hergerichtet worden. Die Stirnwand der Halle schmücken stiliısıerte Pılger, die auch
1m Signet der 5. Weltkonferenz erscheinen und das Leiıtthema der Konferenz „Auf
dem Weg ZUT Kolnonia 1mM Glauben, Leben und Zeugni1s“‘ veranschaulıchen sollen
Im Verlauf der Konferenz fallen allerdings einige Teıle dieser Pılgerfiguren
Boden, daß s1e 1U noch mıt den der Wand verblıiıebenen Köpfen, aber ohne
Leib weılteren Konferenzgeschehen teilnehmen. Dıie folgenden Konferenztage
ollten jedoch zeıgen, daß INan auf dem Pılgerweg ZUr Koinonila 1Ur vorankommen
wird, WCINN im Glauben, Leben und Zeugnis der Kırchen die „Leıblichkeıit“‘ N1IC: auf
der Strecke bleibt.

Die Weltkonferenz wıird mıt einem gottesdienstlichen Akt eröffnet, In dessen Ver-
auf Fahnen mıt den JTagungsorten und Jahreszahlen der VOTANSCZANSCHNCH 1er
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Weltkonferenzen VO  —; Glauben und Kırchenverfassung in dıe gwerden,
auf diese Weıise auf dıe Tradıtion und bisherige Entwicklung der Arbeıt VO  en

Glauben und Kıirchenverfassung (im folgenden P/O*°) hinzuweisen. Dieser 1NnweIls
ist angebracht angesichts der Tatsache, daß se1it der etzten Weltkonferenz VO F/OÖO
1963 In Montreal eın Zeıiıtraum VO  —; Jahren 1eg'

Miıt persönlıcher Kontinuität ZUT etzten Weltkonferenz ist darum In der offizıel-
len Teilnehmerschaft VO  - Santıago kaum rechnen. Ohnehıin dürfte eın Ovum
dieser Weltkonferenz darın bestehen, siıch in der Zusammensetzung der offiziel-
len Teilnehmer/innen gegenüber früheren Weltkonferenzen VO F/O ein1ges spürbar
geändert hat' So kommen 79 der offizıellen Teilnehmer/innen daus Afrıka, Asıen,
der Karıbık un! Lateinamerika. Und rund ein Driıttel der OTIzıellen Teilneh-
mer/innen sind Frauen (an der etzten Weltkonferenz VOI Jahren In Montreal
nahmen dre1 Frauen teil!). Vor em und nıcht zuletzt: Die eher selbstverständliche
Miıtwirkung der römisch-katholischen Kırche, die seIit 1968 offizielles Miıtglıed der
F/O-Kommission ist, omMm:' erstmals auf dieser Weltkonferenz voll ZUT Geltung
und hat ihren Verlauf ohne rage mitbestimmt.

Auf dıe Begrüßung der Weltkonferenz durch die Vorsitzende der F/O-Kommıis-
S10N, Dr. Mary Janner, folgen einige Grußworte, enen das Grußwort des
Regierungspräsiıdenten VO  — Galıcıen auffällt, der darın ausdrücklich auf arl Barths
„theologıa viatorum  66 eZzug nımmt. Bemerkenswert auch das Grußwort, das 'aSTO-
T1n Dr. Margriet Postma-Gosker VO  —; der Zweıten Ökumenischen Frauensynode der
Nıederlande überbringt. In ıhr arbeıiten VOIL em Frauen unterschiedlicher christ-
lıcher Tradıtiıonen mıt, dıe In keine kiırchlichen Strukturen eingebunden sind. Tau
Postma-Gosker bringt VO  — dieser Synode als siıchtbaren Gruß ıne grüne erze mıit,
entzündet s1e und stellt s1e auf den Tisch des Präsıdiums, s1e während er fol-
genden Plenarsıtzungen als Gruß Aaus der ökumenischen Basısbewegung brennt

Es ist Aufgabe des Diırektors VO  ; Glauben und Kirchenverfassung, Dr. Günther
Gaßmann, in seinem Bericht Beginn der Weltkonferenz über den Abstand VON

Jahren hinweg dıe letzte Weltkonferenz VOoN Montreal anzuknüpfen und die
eıther unternommenen Schritte und erreichten Ergebnisse aufzuzeıgen. Er hebt
dabel dA. auch auf dıe gute Zusammenarbeıit mıt der römisch-katholischen Kırche
In der F/O-Kommıissıion ab, dıe dıe theologische Zusammenarbeit ‚„‚unendlıch erwel-
tert und bereichert“‘ habe.

Auf diesem Hintergrund beschreibt sodann dıe Vorsitzende der F/O-Kommissıon,
Dr. Mary Janner, die Aufgaben der Weltkonferenz in einem umfangreıchen efe-
rat Ihr geht €1 ıne vierfache Aufgabenstellung; nämlıch darum,

„die TNTie einzubringen“‘, und das bedeutet für s1e nıcht zuletzt, daß die Kırchen
praktische Konsequenzen aus dem bisher erreichten Konsens zıehen, ‚„den
ständıg anwachsenden Stapel VON ökumenischen Texten in eın miıteinander geteıl-
tes Leben umzusetzen‘‘;
‚„„dıe Vısıon 1m Auge behalten‘‘, wobel s1e In dem ıtwort VON der ‚„„Koimonia‘‘
das ema erkennt, ‚durch das der Suche nach sichtbarer Einheıit ehesten

Leben eingehaucht werden kann‘“‘;
den Arbeıtsbereich für die kommende Amtsperiode VON Glauben und Kirchen-
verfassung bestimmen, wobe!l S1e insbesondere dıie Entwicklung eiıner Ööku-
meniıschen ethode en In der sich dıe F/O-Arbeıt der Tradıtion verpflichtet
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e1ß und zugleich en ist für ‚„ NCUC Möglıchkeıiten, den Glauben der Kırche In
der heutigen Welt verstehen und leben‘‘;
die Kırchen, dıe die Delegierten dıeser Weltkonferenz vertreien, herauszu{fordern,
„eıne NCUC Verpflichtung ZUr siıchtbaren Einheit anzustreben, dıe lÜrCc. eın Ver-
ständnıs VOINl Koilnonia NCUu interpretiert un! 1Ns Auge gefaßt werden kann  “ und
s1e dringlıch biıtten, die „sehr reale, bestehende Gemeiminschaft respektieren
und bewahren und nıcht hınter das Erreichte zurückzufallen‘‘.

Auf 1ese wichtigen einführenden Referate ZU[T Ausgangssıtuation und ZUTr Aufzt-
gabenstellung der Weltkonferenz folgen ‚„„ZWEeIl ergänzende Stellungnahmen‘“‘, mıiıt
denen eine Ser1e VO  v Vorträgen eröffnet wird, dıie den est dieses ages un den gan-
Zen folgenden Tag ausfüllen und dıe Aufnahmefähigkeıit der Teilnehmer/innen eıt
überfordern.

Die erste ergänzende Stellungnahme kommt VO  — der Ilutherischen Pastorıin (Garcıla-
achmann aus Argentinıien, die In Aufnahme Von Iräumen und Visionen lateiıname-
rikanıscher Dichter der Zukunft der /O-Arbeıiıt nachsinnt. Die 7zweilte tellung-
nahme des Baptisten Er Neville Callan aus Jamaıka bringt schon eher wichtige und
ohl auch notwendige Ergänzungen den Einführungsreferaten: Er stellt fest, dal3
die Einheit der Kırchen nıcht Kompromißformulierungen Äängt, sondern VOI
allem auch daran, daß s1e den gegenwärtigen sozlalen Fragen nıcht ausweıchen, e1l
s1e dıe erreichte Einheıt In rage stellen könnten ET Tkennt darum wichtige nsatz-
punkte für die Weiterarbeit VO F/ÖO in dem Bericht der gemeinsamen Tagung der
Programmeinheiten und 111 des ÖRK In Ronde In Dänemark 1im Februar dieses
Jahres Damıt ırd erstmals eın ema angesprochen, das alle dıejenıgen, dıe aNnsSC-
reist sınd, Glauben und Kırchenverfassung 1Im Sınne der früheren Weltkonferen-
261 aur uUrs halten‘‘, VOT em In den folgenden agen ems1ig bemüht sınd,
außen vorzuhalten.

Diıesen beiden Stellungnahmen schlıeßt sich eın umfassender „Überblick“‘ über
Koilnonila In der Bıbel des lutherischen Neutestamentlers John Reumann aus den
USA Seine gründlıchen Ausführungen sınd stark der griechisch-römıschen
Begrifflichkeit der Koilnona-Vorstellung orlentiert, daß für den damıiıt umschrie-
benen Sachverhalt w1e Reumann meınt 1im en lestament keine Entsprechun-
gCNH g1bt Seine Entfaltung des Koinonia-Begriffs bleibt darum ausschließlich auf die
JTexte des Neuen Testaments beschränkt und ist nsofern, WwI1e MIr cheınt, CNg
gefaßt.

rst nach diesem ausführlichen Referat kann einer kurzen Diskussion über
die Refiferate dieses ersten Konferenztages kommen. Dabe!ı bleibt be1i ein1gen Wwenl1-
gCHh krıtiıschen Rückfragen.

Der Konferenztag schließt mıiıt einem großen Eröffnungsgottesdienst in der
barocken Kathedrale Von Santlago de Compostela, In dem der röm.-katholische
Erzbischof amon Torrella Cascante Aaus Jarragona In Spanıen dıe Predigt hält und
In dem Delegierte d Uus»s aller Welt und aller kırchlichen Tradıtionen, die in der
F/O-Bewegung vertreten sınd, mitwirken. Dıie Pilger und die ortsansässiıgen Spanıer,
dıe sıch währenddessen zufällig in der Kathedrale befinden, folgen dem Gottesdienst
mıt seinen vielsprachigen Zeugnissen und ökumenischen Liıedern mıt wachsendem
Staunen. Als das gewaltige Weihrauchfaß (botafumeıro) VO einer geübten Mann-
schaft über eın Seıl, das In der Vierung der Kathedrale aufgehängt Ist, In Schwin-
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ZuNg gebrac. wıird und dazu einer natıonalen Hymne äahnlıch das Lied VO  —

St als dem natıonalen Schutzpatron Spaniens, bekannt als ‚„„‚matamoro““ der
Maurentöter), angestimmt wiırd, da ırd dıe Ambiıvalenz dieses Gottesdienstes SPUr-
bar. Man erinnert sıch, daß VO  —; den Altären diıeser Kathedrale dıe „„reconqulsta‘“‘
ausg1ng, die mıiıt euer und Schwert für eın INAaUTICH-, Juden- und protestantenfreies
Spanıen kämpfte, mıt der „COonqulista‘““‘ dann auch auf Lateinamerıka übergriff und
den Völkermord zahlloser indıanıscher Völker einleıtete. Die Unmenge Gold, dıe
insbesondere 1m Altarbereich der Kathedrale verarbeıtet worden ist, legt davon
eredties Zeugni1s ab.

Donnerstag, ugust 1993.

Der zweıte Konferenztag wırd w1e alle folgenden VO  — einer Morgenandacht einge-
eıtet, in der dıe methodistische 'astorın und Theologie-Professorin der Universi-
tat Birmingham, Frances Ooung, den Galaterbrief auslegt und dabe!1 gründlıche
wıissenschaftlıche Jextanalyse miıt zupackender Verkündigung verbindet. Ihre Aus-
legung macht den Galatertext einem wichtigen Basıstext der ganzeh Weltkonfe-
IeNZ, bleibt aber SCH iıhres kiırchenkritischen Nsatzes nıcht ohne Wiıderspruch,
insbesondere VOoN orthodoxer e1te.

Bıs In den en hinein ırd dann die Vortragsserie des ortages mıt acht weıte-
ICI Vorträgen fortgesetzt. Die Delegierten ergeben sıch mıt erstaunlıcher Geduld In
dieses Vortragsmarathon.

Am Anfang stehen Auslegungen bıblıscher exXxie ZU Koinonia-Chema oder
Ww1e N 1im Togramm hıeß „biblısche Vıiısıonen VO  — Komioni1a*“* dargeboten VO  —
einer Professorin der Uniting Church iın Australıen, einem röm.-katholischen
Bıschof aus Nıgerien und einem Professor der Pfingstler-Kırche dQus Singapur.

WEl sehr unterschiedliche orträge ZU) Konferenzthema schließen sıch DiIie
Ausführungen des griechisch-orthodoxen Metropolıiten Johannes VON ergamon
(Zıizıoulas) sind 65 wert, gründlıch nachgearbeıtet werden; der weniger vorberel-
(eie: charısmatische Vortrag VO  — Erzbischof Desmond utu Aaus Südafirıka bringt die
Erfahrungen südafrıkanıscher Kırchen e1n, dıe sıch im gemeinsamen Kampf
dıe Apartheıd der unftfer ihnen bestehenden Kolnonıia bewußlt werden. Diese Erfah-
TuNngen veranlassen iıhn dem Vorschlag, ‚„that those churches which through
operatıng in wıtness found that they had developed Strong lınks, cshould ahead
and take the riısk of behavıng 11 they 6I unıted, and then let the theologJıans
SOTrTt Out the mess””.  ..

Es folgen dre1 orträge den Unterthemen des Leitthemas der Koinonia: Kolino-
nıa 1m Glauben (der deutsche Systematıker TOf. Dr. 'olfhart Pannenberg), Kolino-
nıa 1m Leben (dıe reformierte Theologın Elızabeth Templeton) und Koinonila 1mM
Zeugni1s der griechisch-orthodoxe Metropolıit Georges Khodr)

Die anschlıießende Möglıichkeit, das Konferenzthema und seine Unterthemen
kommentıieren, kann aus Zeıtgründen 1Ur VO  —; 1er Delegierten wahrgenommen WeTI -
den In diesen oten wird Uu. a. ıne kritische Bılanzıerung der Konsenstheologie und
ıne krıtische Auseinandersetzung mıt der communilo-Theologie des Vatıkans VCI-

m1ßt, insbesondere 1m Blick auf dıe Verweigerung der Abendmahlsgemeinschaft auf
onkrete, praktısche Schritte gedrängt und der biısher obwaltende analytısche, theo-
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retische und akademıiısche Arbeıtsstil VO  — F/ÖO Aaus der Sicht und den Erfahrungen
der Kirchen der südlıchen Hemisphäre nachdrücklich In rage gestellt.

Insgesamt Ist VO  — den zahlreichen Beıträgen In dieser ersten ase der Weltkonfe-
TeNZ ABCIl, daß ihnen 1m Laufe der Konferenz selbst auch In der nachfolgen-
den rbeıt der Sektionen un Arbeitsgruppen nıcht die Beachtung geschenkt
werden konnte, dıe s1e verdienen. Dıie Nacharbeıt ZUT Weltkonferenz wiırd sıch darum
nıcht zuletzt auch auf diese Referate wI1e auch auf die Referate in der Schlußphase
der Weltkonferenz und nıcht 1Ur auf die Sektionsberichte tützen mussen

Freitag, ugust 1993
Den drıtten, vlerten, sechsten und achten Konferenztag füllt dıe rbeıt In den 1er

Sektionen un Arbeıtsgruppen aus Die intensive und lebendige Arbeıt In den
Gruppen WarTr 1n iıhrem Ergebnıis In hohem aße abhängig VO  — der Fähigkeıt der
Moderatoren und Moderatorinnen, die oft sehr unterschiedlichen Anlıegen un!
Vorgaben der Teilnehmer/innen gewichten und zusammenzuführen. Letztlich ist

den Verfassern/innen der Gruppen- und VOTI allem der Sektionsberichte dan-
ken, daß dıe Trbeıt In den Gruppen un Sektionen Ergebnissen führt, dıe für
dıe Ausgestaltung un! Ausriıchtung der zukünftigen F/O-Arbeıt wesentliche Dırekti-
VenNn enthalten

An diesem Freiıtag ırd die Gruppenarbeıt VO einem Treffen der der 'eltkon-
ferenz teilnehmenden Frauen unterbrochen. Wıe anschlıelßend hören ist, ist dıes
eine sehr intensive un! bewegende Begegnung SCWESCH: Die Frauen erzählten einan-
der, Was s1e In iıhren Kıiırchen umtreıbt, bewegt und frustriert. Man nahm dabe!1
nteıl aneınander, ermutigte und sich und hatte Koilnonla mıteinander. Der
weıitere Konferenzverlauf wurde davon nıcht pürbar beeinflußt. Aber für viele der
beteiligten Frauen das Konferenzgeschehen VO  — da ıne NEUC Diımension

Sonnabend, ugust 1993
Dıie Gruppenarbeıt ırd in vier Sıtzungsrunden Vor- und Nachmittag fort-

gesetzt
Den Tag beschließt ıne röm.-katholische Vesper ıIn der Kapelle des Seminarıo

Mayor, bel der Bischof Dr. Paul-Werner Scheele, der Vorsitzende der Okumene-
Kommıission der Deutschen Bischofskonferenz un Leıter der röm.-katholischen
Delegatiıon bel der Weltkonferenz, die Lıturglie un! die Meditatıion hält ‚„„Wiıeviıel
würde anders se1n, WCECINN alle, die ökumenische Mangelerscheinungen be1 anderen
beklagen, den Mangel bei sıch selber entdeckten und mıiıt erneuertem Eıfer les i{un
würden, Was eint!“‘, el in selner Ansprache.

Sonntag, ugust 1993
Am Sonntagnachmittag begeben sıch dıe Konferenzteilnehmer In dre1 Gruppen

auf Ausflüge verschiedenen Zielen In der Umgebung Sant1ag0os Es tut gut, e1IN-
mal 1Ns Freıe kommen und sich der grünen Berglandschaft Galiciens
erfreuen.
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Montag, ugust 1993

Die Arbeıt In den Gruppen und Sektionen ırd mıt der eratung der inzwıischen
erstellten Entwürtfe für dıe Gruppenberichte fortgesetzt.

Am Nachmittag dieses ages finden regionale Treffen Im Rahmen des
Europa-Ireffens bın ich gebeten worden, über Entwicklungen In Deutschland
berichten, dıe für dıe zukünftige Arbeıt VO  —; F/OÖO bedeutsam sind.

Dienstag, ugust 1993

Miıt dem Vormittag dieses ages beginnt ıne erneute Ser1e gewichtiger orträge,
In denen bedeutsame Okumeniker Z Zukunft der ökumeniıschen ewegung un
der F/O-Arbeıt Stellung nehmen. SO kommen Vormittag dieses ages dıe ÖRK-
Präsiıdentin Profi. Anna Marıe Aagaard Aaus anemar. der ıftfer des Päpstliıchen
ates für dıie Förderung der Christliıchen Einheıt, Kardınal Edward Cassıdy AaUus

Rom, un! der griechisch-orthodoxe Erzbischof akovos VO  - Nord- und Südameriıka
Wort Aagaard plädiert dafür, F/O sich offenhält für die Entdeckung ‚„ NCU!

Konfigurationen““ VO Koinoni1a, und hält für „unbedingt notwendig, daß die
ökumenischen Instrumente über allgemeine Aussagen über dıie Kırche als ıne ‚eth1-
sche Gemeiminschaft“‘ hinausgehen und damıt anfangen festzustellen, testen und
klären, WIe das konkrete Engagement in bestimmten Kämpfen der menschliıchen
Gemeiminschaft Koilnonla entstehen läßt, Licht auf dıe Lehre wirft und spezifi-
sche Wege weılst, WIe die ungeteıilte Gabe der Gnade ottes ZU Ausdruck gebracht
werden kann  “  ©

Cassıdy bleibt ıIn seiner Ansprache eher allgemeın und nenn! als Angebot der
röm.-katholischen Cauf dem ökumenischen Pilgerweg ZUT Koinonla zweilerlel:
„An irrevocable commiıtment the search for visıble unıty““ und ‚, deep and TENC-
wed commıtment Faıth and Order‘*“*. Dabe!ıl spricht sıch ausdrücklich und
das dürfte für die zukünftige Ausrichtung der /O-Arbeıit bedeutsam se1in für
ıne verstärkte Zusammenarbeit VON F/Ö und JPIC AauUus. TSst 1ın der mittäglichen
Pressekonferenz äßt sıch dıie Bemerkung entlocken, daß bel einer Zusammenfüh-
[UNg der Kırchen auch die rage des Papstamtes ZUI Dıskussion gestellt werden
muüsse.

Erzbischof akovos geißelt In einem Rundumschlag, der eher Kopfschütteln Aaus-

löst, Fehlentwicklungen des ÖRK, die insbesondere 1ın einem „theological and
ethical lıberalısm“‘, ın „„ill-consıdered ordiınatiıons‘‘ und ‚„persistent d1iscussi1ons OVeTr
the recognition of avowedly homosexual communıiıtıies‘* erkennt.

Nach weıteren Sektionssıtzungen folgt en dieses ages ıne Eucharistıie-
feler, der die Spanısche Evangelische Kırche un die Spanische Reformierte Ep1-
kopale Kırche ıIn die (röm.-katholische) Franziıskanerkirche ın Santlago eingeladen
hatten Als sıch Z Abendmahl eın endloser bunter TOmM VO  — enschen auf den
ar zubewegt, darunter auch ortsansässıge Spanıer miıt ihren Kindern, die gerade
in der Kırche sınd, 1st das scheint mMIr eın Augenblıick, in dem dıe Welt-
konferenz ihrem ıtwort VOon der Koinonla nächsten ist Eın katholischer
Bischof aus irıka, im Anschluß den CGottesdienst nach seinen FEındrücken
befragt, meınt: „Hier Wal dıe ‚sıchtbare Eıinheıt‘, VO  - der WIT immer reden, egen-
Wart, und die Uneimnigkeıt WaTlr unsichtbar‘“‘. Am Abendmahl selbst nahm dennoch
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nıcht teıl, ‚„weıl WIL hier erst unNnsereTr Kırche entsprechenden verbindlichen
Regelungen kommen I1LUSSCII

Mittwoch II ugust 1993

Den SaNnzZcCh Jag über wıird den Sektionen über dıe inzwıschen erstellten Sek-
tionsberichte beraten Allgemeın überwiegt das Erstaunen darüber Wäas verhält-
nısmäßig kurzer eıt IN der Gruppen- und Sektionsarbeiıt hervorgegangen 1ST

Donnerstag, ugust 1993

In der Plenarsıtzung Begınn dieses ages ırd der erste Entwurftf für dıe Bot-
schaft der Weltkonferenz Von Trof Duncan Forrester (Schottland) eingebracht der

SCINCN doch recht allgemeinen Formuliıerungen eıt hınter den Sektionsberichten
zurückbleıibt In der Aussprache über dıe Vorlage ırd darum VOT allem mehr Kon-
kretion angemahnt

Der zweıte eıl des Vormittags bringt elıtere orträge ZUT Zukunft der Öökumen1t1-
schen ewegung Von Bischof Samuel Joshua VO der ereinigten Kırche ordın-
diens der anglıkanıschen Pfarrerıin Dr ena Karefa-Smart AQus Slerra Leone/Jetzt
USA und der Gruppe der 99, Theologen/innen“‘ hese sınd erstmals als
CISCIIC Gruppe mıiıt ede- aber ohne Stimmrecht das Konferenzgeschehen einDe-

worden und legen Bericht VOL der bel der Nacharbeıitung ZUuT 'eltkon-
ferenz Beachtung verdient

Die Plenarsıtzungen Nachmittag sSınd der Entgegennahme der 10NS-
berichte Plenum gewıdmet DIe Aussprache über diese Berichte signalısıert breıite
Zustimmung, 1äßt aber auch vereinzelten Wiıderstand alle Versuche erkennen
die F/OÖO Arbeıt stärker auf ihren Kontext und auf dıe Herausforderungen durch dıe
Überlebensfragen der Menschheıit Orjientieren

Freıtag, ugust 1993

DiIie Plenarsıtzungen Vormiıttag dieses ages bringen eıtere wichtige eıträge
AL Zukunft des ORK un! der Rolle VonNn Glauben und Kırchenverfassung Kon-
texti der ökumenischen ewegung

Der Generalsekretär des ORK ToTf Dr Konrad Raıser plädıert dafür daß sıch
Glauben und Kirchenverfassung tärker als bısher SC1INCI unterschiedlichen Kontex-
ten Ööffnet un! 1Ne Orm des ökumenischen Dıalogs entwickelt, „dıe ermöglıicht
dıe Gleichzeıitigkeıit unterschıiedlicher chrıstliıcher Kulturen anzuerkennen Der Ööku-
meniısche Dıalog der Zukunft würde dann C1inN konstruktiver Dıalog dieser verschie-
denen Kulturen SCIMN C1M Dıialog, der auf wachsendes Verstehen der Integrıität des
anderen, des uns Fremden ausgerichtet 1St und nicht unter dem Druck steht dıe
Unterschiede möglıchst ı Konsens aufzulösen‘“‘.

Als 1Ne spannende Ergänzung dazu empfinde ich den Vortrag des oderators
des ÖRK Erzbischof Aram Keshishıan, der ohne Wenn und Aber für 1Ne Ver-
schränkung der F/ÖO rbeıt miıtL den übrigen Arbeıtsbereichen des ORK plädiert
Ausdrücklich WEeEI1S darauf hın daß der Prozeß für Gerechtigkeıt Friıeden
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und die Bewahrung der Schöpfung ‚,‚ VON wesentlicher Tragweıite für die Fragen VO  —

Glauben un Kirchenverfassung‘‘ w i @

Auf diese wichtigen otfen folgen 1im Laufe des ages Reaktionen des methodisti-
schen Theologieprofessors em Kekumba (Zaıre), der orthodoxen Theologın DT.
Constance arasar Aaus den USA un des ekannten röm.-katholischen Okumenikers
Tof. Jean-Marıie Tıllard aus Kanada.

An diıesem etzten Konferenztag ırd dann nachmittags nach zweimalıger era-
Lung dıe Botschaft der Weltkonferenz ıIn ihrer endgültigen Fassung 1mM Plenum der
Konferenz ZUl Abstimmung gestellt. Die miıt starker Unterstützung des Plenums
angemahnten Konkretionen 7 A ZU ema Kırche und Natıiıon sınd ebenso
weni1g aufgenommen worden WI1Ie eın ausdrücklicher eZzug auf den Prozel3 für
Gerechtigkeıt, Friıeden und die Bewahrung der Schöpfung. Scharfter Protest ırd
VO  — orthodoxer Seıite VOT allem nach Annahme der Botschaft (beı Gegenstimmen
und Enthaltungen) vorgebracht. Kr richtet sich insbesondere ıne Formulie-
rung Schlulz der Botschaft, die davon spricht, daß „„die Kırchen und die Öökume-
nısche ewegung selber jener Umkehr Christus gerufen sSind, w1ıe Ss1e wahre
Koinonla heute erfordert‘‘ ıne Aussage, die sıch offensichtlich mıt dem ortho-
doxen Verständnıis der Kırche als dem ew1gen Leib Christı nıcht vereinbaren läßt
TOLZ erheblicher Pressionen 1st dem Drängen, den ext nachträglich durch dıe
Standıng Commissıion VO  —; F/ÖO ändern, nıcht nachgegeben worden.

Die Weltkonferenz schließt mıt einem Abschlußgottesdienst in der röm.-katho-
iıschen Franziskanerkirche, der insofern einen gewlssen Kontrapunkt ZU FEröff-
nungsgottesdienst In der Kathedrale bıldet, als dıe methodistische Pastorıiın Nelıida
Rıtchıe Aaus Lateinamerıka, stellvertretende Vorsitzende des ÖRK-Zentralausschus-
SCS, dıe Predigt hält

Dıe Jakobsmuschel, dıe uns iın diıesem Gottesdienst auf den weıteren Weg mıtgege-
ben wird, erinnert uns daran, dal}3 WIT auf dem Pilgerweg ZUr Koinonla 1m Glauben,
Leben un Zeugnis noch eın Zu' Stück gehen haben Für mich ist keine
rage, daß VO  — der Weltkonferenz In Santlıago de Compostela Impulse I1-
SCH sınd, dıe diesem Auf-dem-Wege-Seın 1LICUC Dynamık geben können.

Klaus ılkens
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